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Vorwort


Dies ist die Geschichte eines Mannes, der in die tiefen Geheimnisse des Universums blicken durfte – oder vielleicht gezwungen war, diese Erkenntnisse zu erlangen. In einer Welt, in der alles Alltägliche fest verankert ist, erzählt Sven Fleppinger von einer Begegnung, die sein Leben unwiderruflich verändert hat. Er beschreibt nicht nur die erschütternde Erfahrung, auf außerirdisches Leben zu stoßen, sondern auch die tiefere, fast unergründliche Botschaft, die ihm zuteilwurde: eine Vision einer vereinten Menschheit, die in Harmonie lebt und in der Unterschiede keine Rolle mehr spielen. Diese Aufzeichnungen sind nicht einfach eine Erzählung, sondern ein Vermächtnis – ein Zeugnis für die Frage, ob wir als Menschheit bereit wären, unseren Horizont zu erweitern und eine Welt zu schaffen, die in Einklang mit einem größeren kosmischen Gleichgewicht steht. Sven Fleppinger schildert seine Reise durch Zweifel, Angst und Erkenntnis und lädt uns ein, uns der Frage zu stellen, was es bedeutet, „Mensch“ zu sein. Dieses Buch ist keine gewöhnliche Geschichte. Es ist ein Fenster in eine mögliche Zukunft, ein Blick in die unendlichen Weiten des Universums und vielleicht – ein Weckruf.









Kapitel 1: Lübz und das Leben am Waldrand


Mein Name ist Sven Fleppinger. Man nennt mich im Dorf oft „den Einsiedler“ – eine Bezeichnung, die ich eher als Auszeichnung betrachte. Mein Leben am Waldrand in der Nähe von Lübz ist von einer tiefen Einfachheit geprägt. Es ist ein Leben, in dem jeder Tag so beginnt und endet, wie ich es will. Hier, inmitten des dichten Waldes und der abgeschiedenen Felder, finde ich die Ruhe und Einsamkeit, die mir die Welt draußen nicht bieten kann.


Lübz ist ein kleiner, verschlafener Ort, der von der Hektik und dem Lärm der modernen Welt kaum berührt wird. Hier gibt es keinen großen Verkehr, keine hohen Gebäude und keine fremden Gesichter. Die Menschen hier leben seit Generationen auf den gleichen Flecken Land, und die Geschichten dieser Orte sind mit den Wurzeln der Bäume verwoben. Manche mögen Lübz als einen langweiligen Fleck auf der Landkarte betrachten, doch für mich ist es ein Zufluchtsort – ein Ort, der sich nicht ändert und in dem die Zeit manchmal fast stillzustehen scheint. Der Wald, an dessen Rand ich lebe, ist ein alter Wald, einer mit einer beinahe greifbaren Geschichte. Die Bäume dort sind dick und hochgewachsen, und wenn der Wind durch ihre Äste fährt, hört es sich an, als würde die Erde selbst sprechen. Schon als Kind verbrachte ich Stunden darin, und diese Verbindung ist nie abgerissen. Die Stille des Waldes, das Knistern der Zweige unter meinen Füßen und die schattigen Lichtungen sind zu einem Teil von mir geworden.


Die Natur zeigt sich hier in ihrer ganzen Pracht – und manchmal auch in einer bedrohlichen Form. Meine Hütte, die ich vor vielen Jahren eigenhändig errichtet habe, steht genau dort, wo der Wald aufhört und das offene Land beginnt. Sie ist nichts Besonderes, ein einfacher Bau aus Holz und Stein, aber sie bietet mir Schutz und Geborgenheit. Ich brauche keinen Luxus; das einfache Leben und die Möglichkeit, mich auf die wesentlichen Dinge zu konzentrieren, sind genug für mich. Morgens hole ich mein Wasser aus dem nahegelegenen Bach, und abends mache ich ein kleines Feuer, das die Hütte wärmt und dem Raum ein goldenes Licht verleiht. Wenn ich nachts in meinem Stuhl sitze und auf das flackernde Feuer schaue, fühle ich mich eins mit der Natur – fernab von den Sorgen und dem Chaos, das in der Stadt herrscht.


Doch in den letzten Nächten hat sich eine merkwürdige Unruhe über den Wald gelegt. Es ist kein lautes, greifbares Phänomen, sondern eher ein leises, schleichendes Gefühl, dass etwas Fremdes hier eingedrungen ist. Ich habe mich schon oft gefragt, ob es meine Einbildung ist, doch jedes Mal, wenn ich nachts aus meiner Hütte trete und in die Dunkelheit lausche, überkommt mich eine Gänsehaut.
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